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WTB. Berlin, 24 . Dez . (Telegr .) Heute Vormittag
8 Uhr lobten um Schloß und Marstall, die von Teilen der
Marinedivision besetzt waren, erbitterte Kampfe, bei denen
die Gardekavallertedivifion gegen Schloß und Marstall
oorging , unter anderem auch unter Artilleriefeuer nahm.

Einige Minuten vor 11 Uhr wurde aus dem Marstall
eine Abordnung von Matrosen mit einer weißen Flagge
entsand, die mit dem Befehlshaber der Truppen verhandelte.
Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß wenige
Minuten nach 11 Uhr die Matrosen , erst einzeln , dann in
kleinen Trupps abzogen.

Nach erfolgter Kapitulation konnten auch die Geschütze
wieder abrücken . Die Matrosen haben H2 Mann ver¬
loren , die teils tot, teils schwer verletzt sind.

Der Kampf am Marstall,
Berlin , 24 . Dez . (W .B .) Ein Berichterstatter meldet

dem Vorwärts über den Kampf um den Marstall : Gegen
Halbzehn wurde die Parlamentärflagge gehißt. Ein Teil
der Matrosen erklärte sich bereit, entwaffnet abzuziehen.
Es wurde darauf der Marstall zum Teil geräumt . Es
fand sich nach und nach fehr viel Zivilpublikum ein, wel¬
ches je nach Stellungnahme für und wider die Volksmarine-
Division lärmende Kundgebungen veranstaltete . Die repu¬
blikanische Soldatenwehr rückte nach 10 Uhr mit mehreren
Lastautos und einem Panzerautomobil an, es kam jedoch
hierbei nicht zu blutigen Zusammenstößen. Um 11 Uhr
kam Ledebour per Automobil an und hielt eine Ansprache,
in welcher er Vorwürfe gegen diejenigen erhob, welche die
Potsdamer Truppen herangezogen und den Befehl gegeben
haben, zum Angriff vorzugehen . Er richtete einen Appell
an die Soldaten, sie möchten den Bruderkampf , Deutsche
gegen Deutsche , nicht weiterfühcen, sondern die Matrosen,
die als Träger und Hüter der Revolution da sind, aner¬
kennen und nicht bekämpfen . Er schlug die Bildung einer
Kommission vor, welche zwecks Vereinigung der Matrosen
mit den Truppen verhandeln soll und behauptete, daß tste
Soldatenräte Großberlins mit diesen Kämpfen nicht einver¬
standen seien und daß diese unter keinen Umständen über¬
gangen werden dürsten.

WTB. Berlin, 24 . Dez . Der Berichterstatter des
Vorwärts meldet : Um Halbzwölf zog der größte Teil der
republikanischen Soloatenwehr aus dem Schloßoiertel ab.
Ein großer Teil des Sicherheitsdienstes ging zu den Ma¬
trosen über, auch ein kleiner Teil der republikanischen Sol¬
datenwehr schloß sich den Matrosen an . Die Matrosen be¬
kamen ferner durch bewaffnete Zivilisten Verstärkung. Um
12 Uhr sah ich ungefähr 200 bewaffnete Zivilisten in Marsch¬
kolonne in den Marstall einrücken. Die ganze Gegend um
den Marstall einschließlich der Königsstraße bis zum Rat¬
haus ist von Anhängern der Matrosen mit Maschinenge»
wehren besetzt. Die Matrosen und deren Parteigänger for¬
dern , daß die Regierung Ebert-Haase sofort zurücktritt und
durch eine Regierung Ledebour-Liebknecht ersetzt wird.

W.B. Berlin, 24 . Dez . Wieviel Tote und Verwundete
bei den bedauerlichen Zusammenstößen zu beklagen sind,
steht noch nicht genau fest . In der Brüderstraße sieht man
mehrere große Blutlachen ; am Schloß sind einige der wuch¬
tigen Säulen zerschossen. Das Marstallgebäude ist erheblich
beschädigt.

Die Schuldfrage ist noch unaufgeklärt . Mit der Politik
^at die ganze Angelegenheit nichts zu tun , es handelt sich
^

iglich um eine Löhnungsfrage.

Ei » Aikommr»
WTB. Berlin, 24 . Dez. Die Vorgänge , die in Ber¬

lin zur Straßenschlacht ausgeartet sind und durch das
Vorgehen der Volksmarinedivision verursacht wurden, haben
mit Verhandlungen zwischen der Regierung , die durch die
Mitglieder des Zentral- bezw . des Vollzugsrates Coh en-
Reuß, Richard Müller und Tost vertreten war, und den
Matrosen geschlossen. Diese führten zu einemAbkommen,
das, wenn es gewissenhaft geholten wird, die Grundlage
für festere Verhältnisse bilden kann . Der Wortlaut des
Abkommens ist folgender : l . Die Volksmatrosendivision
verpflichtet sich, sofort das Schloß zu verlassen , wenn der
Vertrag vom 18 . 12 . durchgeführt wird . Demnach hat die
Matrosendivifion Anspruch auf Bureauräume im Marstall. ^
2 . Die Matrosen werden der republikanischen Soldatenwehr
eingegliedert, die dem Befehl der Kommandantur untersteht.
Die Form der Anglicdernng bleibt einer späteren Verein¬
barung Vorbehalten. 3 . Die Matrosen verpflichten stch, in
Zukunft nicht wieder an Aktionen gegen die Regierung teil¬
zunehmen. Meinungsverschiedenheiten sind stets auf dem
Verhandlungswege durch die zuständigen Stellen zu erledigen.
Die Division des Generalkommandos Lequis wird sofort
zurückgezogen . Die Alarmbereitschaft der Berliner Truppen
und der Matrosend vision wird sofort aufgehoben. Die
Matrosen und Soldaten kehren in ihre Quartiere zurück.
Der Kommandant Wels ist sofort freizulassen.

Die AmwLlzrmg
München, 24 . Dez . Generaloberst GrafMo th-

m er und General der Artillerie Kr afft vonDell-
mensingen find ans Ansuchen zur Disposition gestellt
worden, '

Republik oder Monarchie Bayern?
München, 24. Dez. Da die künftige bayerische

(Verfassung das Referendum vorsehen wird, will das
Zentrum die Frage , ob Republik oder Monarchie , einer
Volksabstimmung anheimgeben, . ^ . _ __ ._ _

Uohlenmangel.
; Nürnberg , W4. Tez . Das städtische Gaswerk
Wird Ende dieses Monats stillgelegt«

Ans der Waffensiillstandskommiffion.
Berlin , 24. Dez . Die deutsche Waffenstillstauds¬

kommission hat zur Sicherung der Wahlfreiheit für die
Nationalversammlung in den besetzten Gebieten Forde¬
rungen überreicht, worin die Freiheit der auf die Wahl
bezüglichen amtlichen Bekanntmachungen , der mit den
Wahlgeschäften beauftragten Personen , des Verkehrs der
Parteiführer und Wahlredner und die Zulassung der
rechtsrheinischen Zeitungen im besetzten Gebiet bis zum

. Wahltag verlangt wird . '

Gegen die vertragswidrige Gefangennahme eines
bayerischen Generalkommandos und von 4000 Wirtschafts¬
truppen durch die Rumänen bei Kronstadt war Protest
eingelegt worden . Marschall Foch hat es aber abgclehut,
dieserhalb ans Rumänien einzuwirken. Iw der letzten
Sitzung der Kommission in Spaa sprach daher General
v. Winterseldt sein Bedauern über die Ablehnung
aus , zumal bekannt sei, daß infolge der unmenschlichen
B̂ehandlung durch die Rumänen Tausende vou deutschen
Kriegsgefangenen zugrmrde gegangen sind.

Die Orden- und Ehrenzeichen.
Berlin , 24 . Dez . Der Deutsche Offizicr-

bund hat an die Reichsrcgierung einen Einspruch gegen
den BÄchluß des Neichskvngresses der Arbeiter - und Sol¬
datenräte gerichtet, der die Entfernung der Abzeichen und
Orden verlangt . Ferner wurde im Namen von 100000
Ungehörigen des Offizier- und Militärbeamtcnstands ge¬
gen die willkürliche Absetzung von Offizieren , Verbot
des Tragens der Seitenwaffen und die Entziehung oder
Schmälerung der Gehaltsbezüge protestiert . In Kiel
haben 8000 aktive Tcckoffiziere und Unteroffiziere gegen
die verlangte Wlegung der Orden und Ehrenzeichen Ein¬
spruch erhoben.

Irr einer Sitzung des Deutschen Offizicrbunds er¬
klärte der bisherige Kriegsminister General Scheuch , er
werde fortan seine Arbeit in den Dienst des Bundes
steilem Es werde die Zeit kommen, wo die deutsche Fü¬
gend an dem Beispiel der Offiziere lernen werde, was
deutsche Treue und deutsches MichtgKM heM

Berg ! . vdrit : riu : r :chen im Rnhrgevist.
Hamborn , 24 . Dez . Einer Abordnung von Berg¬

leuten gab der Volksbeaustragte Barth ( llnabh . ) den
Bescheid , die Sozialisierung (Enteignung ) der Berg¬
werke müsse sofort in. die Wege geleitet werden , sonst
werde er (Barth ) zurücktreten und der allgemeine Aus¬
stand werde ausgerufen . Auf Anfrage der Industriellen
wurde dagegen von der ReichSregiernng mitgeteilt , Barth
habe nur seine persönliche Meinung geäußert und nicht
im Namen der Regierung gesprochen . Durch Sparta-
kuslcnte aufgereizt , haben gestern mehrere tausend Berg¬
leute die Schächte „Deutscher Kaiser" , „Neumühl " und
„ Campschacht Weiderich" gestürmt, den militärischen Wa¬
chen wirden die Maschinengewehre und Munition aba»-
nommen und ein Polizeikommissar und mehrere Be¬
amte schwer verwundet . Ein Teil der Betriebs

äst z - rstörk « . . . . : _
Mannheim besetzt.

Mannheim , 24« Tez . Gestern abend erschien auf
dem Rathaus eine französische Kommission und er¬
klärte, daß auf Befehl des Marschalls Foch heute mit¬
tag eine französische Infanterie -Brigade und drei Schwa¬
dronen (140 Offiziere, 5000 Mann und 1200 Pferde)
in Mannheim einrücken werden, um das neugebildete
Sammellager für die rückLehreuden Gefangenen der Ver¬
bündeten zu überwachen. Das Bataillon des bad . Gre¬
nadierregiments habe sofort die Stadt zu verlassen. Der
Oberbürgermeister wurste sich sofort an die zuständiger:
Stellen und es wurde nach Vereinbarung zwischen dev
deutschen und der französischen Obersten Heeresleitung
bestimmt, daß nur ein französisches Bataillon in Starke
von 1000 Mann sinzicht . Das badi >'- ' und
die Urlauber dürfen bleiben.

Heimatlose.
Müllheim (Baden ) , 24. Tez . Wohl der erste .Znü,

aus dem besetzten Gebiet kam gestern nachmittag cnA
dem hiesigen Bahnhof an , geleitet von französischen Be¬
gleitmannschaften . Ter Zug enthielt 160 Beamte der
Kreisdirektion Mülhausen i. E . , zumeist Polizeibeamte
mit ihren Familien , die den Ausreiscbefehl erhalten hat¬
ten. Dieser Transport war nicht den Mißhandlungen
und Verhöhnungen wusgesetzt, wie der kürzlich hier
angekommene. Tie französische Besatzung in Mülhan¬
sen hat für Schutz beim Verlassen der Stadt Sorge ge¬
tragen . Die Heimatlosen wurden nach Freiburg weiter
geleitet.

Togo an die Tschechen?
Wien , 24. Tez . Das „W . Tagblatt " erfährt aus;

Prag , die Entente habe beschlossen, die frühere deutsche
Kolonie Togo (West-Afrika) an die tschechische Re¬
publik zu schenken. (Ta Tschechien keine Meeresküste
hat , müßte es den Verkehr mit „seiner" Kolonie wohl
durch die Luft bewerkstelligen . Ter Witz der Entente
wäre übrigens nicht schlecht . T . Schr .)

Der holländische Episkopat gegen den
Sozialismus.

Amsterdam , 24 . Dez . Das katholische Blatt
„Tijd " meldet : Vorgestern wurde in allen katholischen
Kirchen Hollands ein Hirtenbrief des Erzbischofs von
Rotterdam und der vier holländischen Bischöfe ver¬
lesen , worin es heißt : Tie sozialistischen Lehren über
Eigentum , Gesetz , Ehe , Familie , Obrigkeit und mensch¬
liches Zusammenleben lassen die ewigen und unabänder¬
lichen Gesetze Gottes und die Lehre des Evangeliums völ¬
lig außer Acht. Ter Sozialismus steht im Streit mit
dem katholischen Glauben . Es ist deshalb Katholiken
verboten, Mitglieder anarchistischer oder sozialistischer Ver¬
einigungen zu sein oder solche zu unterstützen. Das Sa¬
krament muß jedem Katholiken verweigert werden, solange'
er AiRä — er des Sozialismus und des Anarchismus ist.

25 Milliardensteuer.
Washington , 24. Tez . (Reuter . ) Der Senat hat

die Kviegsgewinnsteuer-Vorlage , die 6 Milliarden Lol¬
lars (25,2 Milliarden Mar !) aufbringen soll, angenom¬
men. Tie Vorlage wird jetzt vom Repräsentantenhaus!
und dem Senat in gemeinsamer Sitzung verhandelt wer¬
den.
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* Die Weihnachtsfeiertage . Das Weihnachtsfest wieder
im Frieden und mit seinen Angehörigen feiern zu dürfen,
dieses Glück haben die Menschen froh und freudig gemacht
und ließen manches Schwere das hinter uns und vor uns
liegt vergessen. Wie konnte mans unseren Kriegern gönnen,
den holden Weihnachtsfriedcn und Weihnachtszauber wieder
zu genießen und sie haben es froh empfunden, wieder Mensch
unter Menschen sein zu dürfen, die in Liebe wieder gutzu¬
machen suchen, was der rauhe Krieg und seine Erscheinungen
an Bitterkeit im Herzen zurückgelassen hat . Wir wollen
hoffen , daß diese Bitterkeit, die man bei unseren Soldaten
so häufig vorfindet, nach und nach weicht und daß sie wieder
volles und ganzes Vertrauen bekommen zu ihren Mitmen¬
schen und zu ihrem teuren uns trotz allem Schweren ans
Herz gewachsenen Vaterland ! — Hier wurde am Weihnachts¬
abend in der üblichen Weise auf dem Helle gefackelt und
mächtig schlugen die Flammen zum Himmel, damit die
Kinder und die Erwachsenen erfreuend. Schnee und Regen
wechselten am Christfest miteinander ab, aber am gestrigen
zweiten Feiertag hatte der Frost gangbare Straßen gezau¬
bert und gutes Wetter die Menschen aus den Wohnungen
gelockt. Auf den Wintersport mußten die Kinder an diesem
Weinachtssest verzichten , aber es war doch überall , auch bei
der bescheidenen Bescherung eitel Freude und Wonne über
das liebe Christkinolein und das Christfest, das leider schon
wieder hinter uns liegt.

* Versammlung der W . BürgerparLei . Die gestern
Abend im Gasthaus z. Linde stattgefundene Versammlung
der Würlt . Bürgerpartei war gut besucht. Auch bei dieser
Versammlung waren, nstc kürzlich, auch die Frauen vertreten,
ein Beweis, daß diese gewillt sind, sich ihr eigenes Urteil
über die Politik zu bilden und anch zu wählen. Fabrikant
Schaible «ms Nagold , unser Bezirk- »er1reter im gewese¬
nen Landtag , leitete die Versammlung und führte den Redner,
Rechtsanwalt D r . Schott aus Stuttgart , ein . Dieser
begann seinen Vortrag mit dem Dank an die deutschen
Truppen und versicherte, daß trotz des unglücklichen Kriegs-
arrsasmgeS es nicht vergessen werde, was diese geleistet haben.
Er führte dann aus , daß es nutzlos und undeutsch sei, jetzt
einen Schuldigen für den Kriegsausgang zu suchen , es seien
sicher viele . Viel sei aber auch vorn Volke selbst gesündigt
worden. Die Frage sei nun : Wie bringen wir un¬
ser niedergeschlagenes Vater l 'and wieder
hoch. Vor allem gelte es , daß unser Volk staatsbürgerlich
denken lerne nnd daß dies schon die Jugend gelernt werde.
An der Gesinnung habe es bei uns nicht gefehlt , nur am
staatsbürgerlichen d '.nken. Der Reoi-er wies die der Par¬
tei wegen ihres Namens gemachte Vorwüffe zurück und be¬
tonte die würtl . Bürgerpariei wolle eine deutsche Staats¬
partei sein . Es gelte ein neues Deutschland zu gründen. Alles
liege in Trümmer . Man müsse nun manche frühere An¬
schauungen beiseite nehmen . AuS den Trümmern des alten
könne und müsse man manche Bausteine nehmen und für
den Neubau verwenden. So in erster Linie Ordnung . Man
habe in letzter Zeit gesehen, was Ordnung heiße und wie
nötig man sie brauche . Die von der Sozialdemokratie an¬
läßlich der Revolut on gemachten Verheißungen seien uner¬
füllt . Unsere Gegner haben keine Resolution gemacht und
wer geglaubt habe, die Gesinnung unserer Gegner ändere
sich, wenn bei uns eine andere Regierung und Regierungs-
form eingesührt sei, sehe sich enttäuscht . Sieben Wochen
seien nutzlos serstrichen ohne Anbahnung des Friedens »nd
ohne Lebensmittelzufuhr. Bis April habe unser Volk noch
zu leben , dann sei es aus . 8s sei unbedingt nötig Ord¬
nung zu Hallen , sonst gebe eS weder Brot noch Frieden.
Obwohl man den Beamten mit dem Wegjagen gedroht habe,
hätten diese doch in der kritischen Heit der Revolution ihre
Pflicht erfüllt und nur dadurch sei es möglich gewesen, daß
die Regierung- Maschine weitergelausen sei . Der Redner
kritisiert « die Rätewirtschaft der Arbeiter- und Soldatenräte.
Ueberall mehre sich die Unordnung und die Stockungen, so
daß man über kurz oder lang nicht mehr weiterkomms.
Diebstähle und Unterschlagungen nehmen zu . Es fehle jetzt
eben die Disziplin, die wir nötiger hätten als das Brot.
Der Redner »erwies auf Rußland und betonte, daß wir
uns eine weitergehende Umwälzung nicht leisten könnten.
Posen, das Deutschland zu einem große « Teil mit Geweide
versorgt habe, sei von den Polen genommen. Wir , die wir
uns nsch vor 2 Monaten einer Welt von Feinden gegen¬
über zu behaupten wußten, seien nun nicht einmal mehr
imstande eine Räuberbande aus dem Reich zu jagen!
Die baldige Einberufung der Nationalversammlung fei not-
wendig und notwendig sei, sie zu sichern. Der Redner führte
dann aus , was der Nationalversammlung für Ausgaben zu¬
fallen . In erster Linie die auswärtige Politik in die lis¬
tigen Wege zu lenken. Wilson habe nun nichts mehr zu
sagen und wrr seien der Willkür unserer Feinde zänzlüu
preisgegeben. Er kritisierte des würdelose Austreten unser . .
Kommission bei den Waffenstillstandsverhandlungen und be¬
tonte, wie in Frankreich dadurch an Stelle des Hasses d : .-
Veracktiing getreten sei . Eine weitere Frage für die Ratio-
naiverst.mmlung fei die künftige staatliche Gestaltung, ' ob
diese monarchisch oder republikanisch sei, die Bürgerpartei cn
beite mir , allerdings unter »er Voraussetzung, daß Ordmu,
herrsche . Der Redner gedachte bei dieser Gelegenheit unse
Königs und dankte ihm für alles, was er dem württ . Voll
getan hat . Künftig soll die Regierung von dem ganzen
Volke getragen sein, also auch von den Frauen . Er sei
überzeugt, daß diese, wenn sie ihr Wahlrecht ansübcu
(und das tun sie hoffentlich alle ohne Ausnahme !) für Ore
unng stimmen . Die Beamten müssen auch fernerhin unpc
Herrsch , unabhängig und unbestechlich sein. Sie müssen all"
auch die Freiheit hoben, sich polist ' ch zu betätigen. Es ^

dafür zu sor - en, daß die Beamten!« '» sbahn auch Männer
aus einfachen Schulverhastnissen heraus einschlagen können.
Es müsse das nnde .s werden als seither . Die Landesvsr-
versammlung werde sich auch mit der künftigen Verfassung
zu beschäftigen haben. Ter Redner erklärt dann das Wahl-
verfahren und findet, daß durch dasselbe die Stadt gegen¬
über dem Land bevorzugt werve , dadurch , das die Kandi¬
daten der Stadt aus den Wahlzetteln an erster Stelle zu
stehen kommen . Durch das nepe Wuhtoerfahren würden
auch die Bezirksinteressen zurückgeftellt . Der Redner betonte
in diesem Zusammenhang, wie der seitherige Vertreter des
Bezirks sich im Interesse desselben erfolgreich betätigt habe.
Eine weitere Frage sei »er Wiederaufbau unserer Wirtschaft.
Vor allem sei n»twendig Rohstoffe zu bekommen und daß
die im deutschen Wirtschaftsleben verhandelten Kräfte richtig
entfaltet werden . Der Redner hob die Notwendigkeit des
Arbeitens hervor und wie dieser Punkt bei der Sozialdemo¬
kratie so ganz verkannt werde . Ein in der Blüte sich be¬
findliches Volk könne sich den achtstündigen Arbeitstag leisten,
bei uns sei es aber anders . Es sei nötig viel zu pr«»uzieren
und viel herauszuwirlschasten, das vertrage sich aber nicht
mit den Forderungen der Sozialdemokratie. Die » on ihr
verlangte Verstaatlichungdes Baurrnbssitzes sei undurchführbar.
Dem Bauern müsse man seinen Besitz lassen und ihm an die
Hand gehen, daß er so viel wie möglich produziere. Die
unwirtschaftlichen Großbetriebe müsse« an Kteinbauern auf¬
geteilt werden. Nötig sei es , möglichst einfach zu Leben.
Er habe nicht den Eindruck , daß dres neuerdings geschehe
und verweist auf die Verhältnisse in Berlin . In Stuttgart
erhalle jetzt der Arbeitslose 10 Mark Arbeitslosenunter¬
stützung . Ein Holchsuer vndiene , wie er heute gehört habe,
bei angestrengter Arbeit die Hälfte. So könne es doch nicht
weitergehen, denn wer solle dies schließlich bezahlen . Diese
Verhältnisse treiben dem Staatsbankr »tl zu un» der Besetzung
des Reiches durch die Franzosen. Ton der Gszialisterung
scheine ihm der Mittelstand , der Handwerker und Kaufmann,
am meisten bedroht. Der deutsche Bürger müsse die Augen
aufrnachen . Der Redner wendet sich zu den Programmen der
anderen Parteien und betonte, wie es nicht auf die Auffassung der
einzelnen Redner ankomme , sondern auf die Stellung der grsam-
ten Partei . Die Kriegsgewinne müssen erfaßt werden , aber mit
der nötigen Abstufung und Rücksicht auf dis Art des Erwerbs.
Restlos müsse dagegen der mühelose Kriegsgswmn erfaßt
» erden , z . B . derjenige der Schieber. Auch müsse der im
Ausland angelegte Kriegsgewinn zur Steuer herangezogen
werden. Die wirtschaftlichen Kräfte müsse man sich frei ent¬
falten lassen, die Kriegswirtschaften abvauen, für die Hinter¬
bliebenen und die Kriegsbeschädigten müsse gesorgt wer ' en.
Auch bezüglich des geistigen und sittlichen Lebens stehe
man vor Trümmern . Sitte , Ordnung und Achtung vor
dem Gesetz müsse wieder gehoben , die religiöse Erziehung der
Jugend gesichert werden. Vollständige Trennung von Staat
und Kirche gebe es nicht und könne unter gar keinen .Um¬
ständen erfolgen . Der Kirche müsse Gelegenheit gegeben
werden, thre kirchlichen Bedürfnisse zu befriedigen , das
Kirchenaut ausgeschieden und der Kirche dos Recht der
Steuererhebung gewährt werden . Der Religionsunterricht
müsse ein Bestandteil der Schorle und des Lehrplans bleiben.
Der Redner betonte dann , wie die Sozialdemokratie kem
Freund der Religion sei und die deutsche demokratische Par¬
tei habe erst jetzt ihr Herz für die Rrligirn entdeckt. In
die Schule müsse mehr staatsbürgerliche Erziehung kommen,
die Jugend mehr mit der dcartschen Geschichte, die Ursachen
von Niedergang und Aufstieg d s Volkes klar gemacht wer¬
den , daß sie sehe , » ie di« inneren Händel «nd Streit so
unbedeutend seien gezenübec den

"
großen Ausgaben im In¬

nern und nach außen. Ter Re»ner gehl noch aus die
Gründe der Neugründung der Wü . tt . Bürgerpartei ein.
Man sei bestrebt gewes . n , sich mit d .-r de«tschen demokrati¬
schen Partei zu einißen , aber diese habe ei abgelehnt mit
det Rechten zusamrue «zu» nken . Schuld daran seien die
Führer dieser Partei . De« Vorwurf , sie seien Antisemiten,
müsse er zurückweistu . Dagegen betonte der Redner, wie
viele der Sonaliüensühre : Juden sind und h «b auch den
jiiidrschen Einschlag bei der deutschen demokratischen Partei
hervor. Der Kampf der Partei gehe gegen die zersetzende«
Elemente. Der Redner befürchtet , daß diese bei den Wahlen
die Führung gewinnen. Es möchten sich alle zur Richt¬
schnur nehmen : wir wollen arbeiten nicht gegeneinander,
sondern zum Wohl und Heil unseres Vaterlandes . (Leb¬
hafter Beifall .)

An dui Vortrag schloß sich eine freie Diskussion , an
der sich Postsekretär Pfinder , der über die Bedeutung der
Politik sprach und die Wohltaten der Revolutio « lobend
herovrhob, Bauwerkmeister Mouqurrr , der besonder ? n«ch
dem Sünde - bock des verlorenen Kriegs suchen ging , und
Rechtsanwalt Dl . Schott , sowie Fabrikat ; Schaible beteilig¬
te« . Rechtsanwkit Dr . Scoott ermahnte nachmals nicht
zurück-, sondern vorwärts zu fehen und sich den neuen Auf¬
gaben zuzuwendrn. Faör ' k-' M Schaible dankte dem Vor¬
tragenden uns den ande' en Rednern , aber auch den Besuchern
und besonders den Damen für ihr Erscheinen . Jede solle
es als ihre Pflicht betrachten abzustimmen, denn so wie die
Nationalversammlung sei, so » erde sich die künftige Regier¬
ung gestallten . Damit schloß er die Versammlung.

* Im hicsi '.en Fernsprechverkehr ist eine Störung entstanden.
Man Hofft sie baldigst zu beseitigen.

srr - rupperr . Bereits am 20 . d.
M . sind ein Zug mit einem Bataillon des Res.-Jnf .-Rgts.
120 nach Eßlingen , ein anderer am 21 . d . M . mit der
4. Batterie Res .-Fclaart .-Necfts . 27 und den leichten
Munitionll Nonnen 1263 , 1264, 1317 nach Ulm, ferner
am 22 . d . M . Züge mit Bataillonen des Jnf .-Regts . 413
ebenfalls nach Ulm obgegangm . Vom Fnß - Art . -Regt . 13
befindet sich nur noch das 1 . und 2 ! Bataillon in Herb¬
stem (Hessen). Tie Gevirgs -Maschinengcwehr-Abteilrmg
250 (znlmt in Mazedonien ) ist in J '-bny wohlbehalten
eingetroüen . desgleichen Stab nnd 1 . Eskadron Res.-

Trag .-Regts . in Murr bei Marbach , wo sic Quartier be¬
zogen haben . Am 23 . Dezember sind weiter eingetrossen-
in Eßlingen 1 . Teil Res.-Jnst . -Ncgts . 120,

'
in Ulm

Jlff -°Megts . 414 , in Marbach Fuhrparrkolonne
784 , Fcldbäckcreikolonne82, in Kornwestheim Feldlazarett
2257 , am 24. d . M . in Ulm Pionier -Bataillon 143
mit 1 . und 5 . Pionier -Komp. , 2 . Eskadron Ulanen 19.
Vom Landst.- Ins .-Regt . 13 sind nach telegraphischer Nach¬
richt Teile des 2 . Bataillons und der 2 . Masch .-Gew.-
Kompagnie in Prostken , Kreis Lyck, Reg .-Bezirk Men¬
stein eingetrossen nnd haben von dort aus die Heimfahrt
nach Eßlingen bereits angetreten.

- Aufhebung des Fahrplans . Tie General
direktion der wnrtt . Staatsbahnen gibt bekannt : Tie
Abgabe von Lokomotiven an die Entente muß in näch¬
ster Zeit so gesteigert werden, daß vom 2 . Januar 1919
ab die Durch , ührung eines geordneten Personenzugfahr-
Plans nicht mehr möglich ist. Auskunft über die noch
verkehrenden Züge geben von Fall zu Fall die Statio¬
nen . Tie dem Berufsverkehr dienenden Züge werden,
soweit irgend angängig , noch gefahren werde».

Auch im Güterverkehr muh mit weiteren Ein-
schränkm en gerechnet werden, jedenfalls bleibt die Be¬
vorzuge, . g des Eilgutverkehrs vor dem gewöhnlich' !!
Frachtverkehr vorerst bestehen.

- Beirat der Berkehrsbeamten . Für die Ge¬
samt bcamtenscha ft des württ . Berkehiswesens ist die Ein¬
führung eines Beirats in Vorbereitung , der in aklen
die Beamtenschaft und den Tienstvoklzug betreffenden
Fragen mit dem Verkehrsministerinm Zusammenarbeiten
soll.

— Männerklöster in Württemberg . Tie prov.
Negierung hat sich grundsätzlich bereit erklärt , aus dem
Schönenberg bei Ellwangen , im Weggental bei Rotten¬
burg und in Weingarten Niederlassungen von Redemp¬
toristen und Franziskanern zuzulassen.

— Karten uns Getänvcbcsryrcibttngen dürfen
jetzt wieder wie im Frieden gehandelt werden. Tie nt-
gegenstetzenden Bestimmungen sind aufgehoben.

— Bon der Armee Mackensen . Von zuständiger
Seite wird uns mitgeteilt , daß '

nunmehr der größte Teil
des Nestes der Heeresgruppe Mackensen ebenfalls aus der
Heimüeförderung begriffen ist.

- Der Achtstundenarbeitstag ist nach Anord¬
nung des Reichsernährungsamts und des Reichsarbeits¬
amts in Betrieben , die der Ernährung und Versorgung
der Bevölkerung mit dringenden Bedarfsgegenstände !!
dienen, aus den 1 . Januar 1919 cinzusühren . Damit
keine Störung eintritt , sollen sich die Betriebe ree"
zeitig bei den Arbeitsnachweisen nnd Anskunstsstellln
der nötigen weiteren Arbeiter versichern . Ausnahmen,
die beim Gewerbeinspeltor zu beantragen sind , werden
nnr für kurze Zeit nnd sofern keine Arbeitskräfte zu
beschaffen sind , zugelassen . Zur Entscheidung sind die
Vertreter der gewerkschaftlichen Organisationen zuständig,
mit denen sich die Betriebe in Verbindung zu setzen haben.

— Postschcüverkehr . Tie Z .hl der Postscheck um
den in Württemberg betrug Ende November 1918 11 858,
gegen Oktober mehr 261 .

'
... _

— Arrcrsrcnterrznlagen .
" Ein Ncnjahrsgeschml

wird den Veteranen der Arbeit zuteil werden. Tie
Empfänger einer Altersrente , sofern sie nicht Auslaut er
sind , die sich im Auslande aushaltcn , sollen für die Zeit
vom 1. Januar bis zum 31 . Dezember 1919 eine mr-
natliche, im voraus zahlbare Zulage von 8 Mk . zu ihrer
Rente erhalten , die durch die Post monatlich im vor¬
aus ausbezahlt wird . Tie crsorderlickzen Vordrucke für
die Zulagebescheinigungen sind bei den Ort behörden für
die Arbcitervcrsicheruna abzuholen. , . _ __

— Hc- mstcrlagcr . Tie Nachforschung nach tzam-
fterlagern steht nach einer - Mitteilung des Reichsernüh-
rungsamts den Kommunalverbänden im Einvernehmen
mit den örtlichen Arbeiter- und Soldatcnräten oder
Bauernräten zu . Zwangsmaßnahmen sollen erst nach
erfolgloser Aufforderung zur freiwilligen Ablieferung an-
gcwendet und nur aus solche Gegenstände ausgedehnt
werden, die der öffentlichen Bewirtschaftung unternegen.
Wird ein Hamsterlager vorgefunden , so ist dem Eigen¬
tümer ein bestimmter angemessener Teil von jeder Art
zu belassen , für die zwangsweise in Anspruch genom¬
menen Gegenstände ist eine Geldeutschädigung an ! Grund
der örtlichen Kleinverkaufspreise zu vergüten ; die be¬
schlagnahmten Waren sind für gemeinnützige Zwecke zu
verwenden. Vorräte , die ohne Verletzung der Bewirt-
schastungsvorschriften erworben sind , z . B . Ersparnisse
aus behördlichen Zuteilungen , aus Hansschlachtungen,
Kleingartenbetrieb usw . , dürfen nicht beschlagnahmt
werden.

- Calw , 25 . Dez . Ein im ganzen Bezirk , besonders
auch ein aul Waidorlen wohlbekannter Mmm , O .- A -Bau
Meister a D. Karl Claus, starb gestern un erwartet
schnell im Älter non 66 Jahren . Ter Be . storbe e war 37
Jache hier tätig, zuerst als Oberawtsbammmer und später
als Privatbaumelfter . Er war eui Techniker voll außer¬
ordentlich reichem Wissen und Können, ein Mann der Pra¬
xis und der Erfahrung. Sehr viele Bauten , Privat- und
Schulhäuser und namentlich viele Bauernhäuser verdanken
ihm ihre Entstehung . Ausgezeichnet gelang igm der Bau
von Bauernhäusern . Hier war er besonders in seinem Ele
ment . Eck entging ihm nichts von den Bedürfnissen des
Landwirts an den Wohn - wie auch an den Ockonomieräu-
men . Als Sohn des Schwarzwalds gcll er diesen Ge¬
bäuden eine gefällig: Form nnd eine praktische Einteilung^
unter voller Berücksichtigung des Schwarzwaldcharakters.
Außerdem wurden alle Gebäude äußerst solid aussMhrt n.
manche Handwerker lernten von ihm Pünktlichkeit. Sein

'
letztes Lebensjahr war getrübt durch ein Augen, und Nie¬
renleiden.



-«Aff-

'
(-) 26. ^ « z. ( EisenbahnunfakI .)

Infolge Versandung der GLTe durch Hochwasser sprang
am Montag abend bei dem um 7 .35 Uhr fälligen ,T ' g
von- SchÜtach ein Personenwagen ans den Schienen . Ti?
Insassen wurden durch Nmparkieren zu der Z/i Stunde:
entscrnten Station Schramberg gebracht - Leider geriet
dabei der ledige Forstwart Rudolf Fehrenbacher von
Lanterbach in die Fluten und ertrank.

(- ) Frrudcnstavt , 21 . Tez . (Trnppenausz ng . l
s Heute früh ist das Oberkommando der Heeresgruppe
^ 5zerzog Albrecht, das am 15 . November von Straß-
! bürg hier eingetrosfen war , im Sonderzug nachStutt-
' gart abgereist . Bei dem Oberbefehlshaber Herzog Al-
s brecht befand sich der Generalstabschef Generalmajor
! von Loßberg, der durch die zahlreichen Abweh
s Wachten , vor allem in Flandern , berühmt geworden
» ist. - - -

(-1 Ulyt , 24 . Liez. (Teuerungszulage .) Ti
neue Teuerungszulage für die städtischen Beamten nsw.
verursacht einen Aufwand von 473300 Mk.

(-) Nlm , 24 . Dez . (Böse Zustände . ) In der
Nacht zum Montag wurde ein Schutzmann , der einer
raufenden Menge wehren wollte , von einem Sergeanten
der Fusartillerie gestochen. Ein anderer Schutzmann er-

' tappte im Neuen Ban , wo sich ein Militärmagazin be¬
findet , einen Händler , der einen mit Militärgut gefüllten
Sack wegtragen wollte . Während der Festnahme gab
der Verwalter des Magazins , ein Feldwebel , einen SchiT
auf den Schutzmann ab , die Kugel prallte aber ab . Ä -->
der Feldwebel andern Tags verhaftet werden sollte , wollte
er durch ein Fenster flüchten , mobei er sich lebensgefährlich
Verletzte. — Während einer Versammlung der Deutschen
dem . Partei im Saalbau wurden die in einem Nebensaal
a -aelegten Mäntel gestohlen.

(--) Hridenheim , 24 . Tez . ( Lohnforderung . )
Tie Notstandsarbeiter haben dcn Stunden ! hu von 90
Psg . für die Stunde (dazu 20 Pfg . für jedes Kind ) also
7 . 20 Mk . im Tag abgelehnt . Sie verlangen einen
Stnndenlohn von 1 .50 Mk . , also im achtstündigen Arbeits¬
tag 12 ML

(--) Stuttgart , 24 . Dez . (Teuerungszulagen .)
Die bürgerlichen Kollegien haben den städt . Beamten , Un¬
terbeamten und Arbeitern eine weitere Teuerungszulage
nach den staatl . Grundsätzen in Höhe von 2HZ Millionen
Mk . verwilligt . Dabei führte Bürgermeister Klein aus,
daß man sich in der Inneren Kommission der bürger¬
lichen Kollegien einig gewesen fei , daß jetzt nicht schon
wieder eine Teuerungszulage nötig oder angezeigt ge¬
wesen wäre , da man ja noch gar nicht wisse, ob das
Reich die von den Gemeinden vorgeschossenen Gelder über¬
haupt wieder zurückerstatten könne : die ganze Arbeits¬

losenunterstützung mache für die Stadt Stuttgart allein,
die die Beträge vorschießen müsse, täglich 50 000 Mk.
aus . Auch Oberbürgermeister Lauteuschlager be¬
merkte , daß es so nicht weitergehen könne , daß immer
nur von oben herab verfügt werde : Die Gemeinden haben
zu bezahlen.

(- ) LuStvigsburg , 24 . Tez . (Einbrecherbande . )
Aicf dem Schloßgut Harteueck unternahm eine Bande
den Versuch , einzubrechcn , 20 Mann der Sicherheits¬
kompagnie umstellten aber das Gut und es gelang
ihnen , eine Gesellschaft von 11 Personen , worunter eine
Anzahl Frauenzimmer , festzunehmen.

Vermischtes.
Ä ' S Krankheit des Kaisers , wer oenamue Nervenarzt Dr.

Taut Tesdorpf in München hat es unternommen , aus wissen¬
schaftlicher Grundlage dcn Geisteszustand des Kaisers Wilhelm >1.
einer ärztlichen und besonders psnckiatrisriM Prüfung zu unterzre-
Heu. Das Ergebnis seiner Untersuchung ist in einer Schrift nicdcr-
gelegt . die soeben im Verlag non I . F . Lehmann rn München
(Preis I Mk . l erschienen ist . Tesdorpf kommt zu dem Schlüsse,
das; keim Kaiser von Jugend auf eine Geistesstörung kesteht,
die seit Iabrzepnte » unter dem Mid der angekorcncn psychiatri¬
schen Entartung und des . .periodischen Irreseins " sich näherte.
Das Pnch enthält ein Stück tiefer Tragik des Menschentums.

Ein Studentischer Bund zur Hebung des nationalen Ge¬
dankens , wurde tu Güttingen begründet : ihm traten sofort
230 Studierende der verschiedensten politischen Richtungen der.

Rheinhochmasscr . "Aus Neuenkurg (Baden ) wird ge¬
meldet : Durch die starken RegensäUe der leisten Tage ist der
Rhein in gelithrvoller Weise cmgeschmoUen . Die Brückenwocipi
verstärkte zwar mit allen verfügbaren Kräften und Mitteln
die Schiffsbrücke über den Rhein , doch ritz sie der gewaltig
dahinbrausende Strom nach kurzer Ieit weg . Die losgerissene
Schiffsbrücke trieb gegen die Schiffsbrücke bei Breisach wrürurch
mich diese zerstört wurde . Bei Neuenbürg steht nur nach em
Joch der Schiffsbrücke aus bodisclxm Ufer.

Ein böser Mißgriff bei der jetzigen Vtoffknappheit ist der
Reichsbekleidungsstelle passiert . Sie hat aus unbrauchbaren Um-
formcn Zmilanziigc Hersteilen lassen . Wie der Direktor der Klv-
öerverwertungsgeselischaft Nnnorra mitteilt , waren dies « Anzüge
derart eng zngeschnitten . datz sie von der Bevölkerung die
Bezeichnung . .SträstingslUridung " erhielten . Die Anzüge die
waggonweise versandt wurden , e,wiesen stch als nnnerkäustich
und mussten der Reichskekleidnuarltell » wieder zur B " ü>!gw >g
gestellt werden.

Plünderung . Der 2 . Kraftfahrer - Kompagnie i » München
ist die Kasse mit 23 Mb . gestohlen worden . Et » WcibskilL hatte
den Diebstahl ansgeführt , um mit dem Geld einen Autruhr
zur Befreiung ihres im Gefängnis befindlichen Gelichte » , eines
Soldaten , anzustlftcn . 200 Personen . d >, das Gefängnis stürmen
wollten , wurden mit Wasfenac 'miii nusenimidergetrieben . Der
Friseurinnung wurden ans den , Lager Waren iw Bestag van
23 000 Mk . geplündert . Der Ra » l> kannte in Kisten verpackt , bei
der Palretfahrtgesellschaft heichlaauahmt werden.

Brand . In Limburg a . L . ist im Gesängen . Wäger ans
unaufgeklärte Weise Feuer nnsaelnachen . Pier Gefangenen - und
vier Mai » f .k .' st -. i' aiack '.' n sind , » t.

Der Tanz auf Vulkanen . In Leipzig haben nur schwär »m
Tag Deutschlands , am Tag , der uns die Wassenstillstandsbedni-
gungen des Bielverbands brachte , über hundert ..Frieden -Wälle'
stattgrfuiiden . In Berlin tanzte man nach lebhafter.

Ueber den Frauenüberschuß nach dem Krieg veröffentlicht
Sanitätsrat Dr . Prinzing m der . .Deutschen Medizinischen
Wochenschrift " interessante statistische Feststellungen . Gerade ,n
dem Alter , das für den Gelnirtenzuwachs am wichtigsten tst,
zwischen 18 und 43 Jahren , ist der Ueberschutz von Frau ««
gegenüber den Männern am stärksten . In diesem Alter käme«
vor dem Krieg auf 1000 männliche Einwohner 1004 weiblich« ,
während jetzt auf die gleiche Ja Ist Männer I 100 weibliche Personen
kommen . Der Frauenüberschntz hat sich alio während des Kneges
um 16,2 v . H . verstärkt . Die Folge wird ein erhebliches Sinken
der Geburtenziffer sein . Nach den Berechnungen Prmzuigs wird
es 2" Jahre dauern , bis der aus de » Kricflsvcrhältnisseii hervor-
gegangene Frauenüberschuß beseitig ! ist.

Flug England — Indien . Englische Offiziere sind gegenwärtig,
auf einem Flug von London nach Indien begriffen . S >e haben
am Mittwoch iii Marseille die erste Iwiscl -ewanknmg vorgenoviinen.
Die nächste Haltestelle soll Otranto <Siidoltküite Italiens ) fern.

Frankreichs Kriegskosten . Bon französischer Seite wird fest¬
gestellt . daß der Krieg den Franzosen fast 147 Milliarden Franke«
gekoster hat . Außerdem betragen die Kriegsschäden aller Art
noch 50 Milliarden Franken . — . .Figaro " veröffenllicht eme
Statistik über die Beschießung von Paris mit Bomben M«
Hauptstadt erhielt 1914 45 Bomben , im Jahre I9i5 70 . davon
02 am 20. März , im Jahre 1916 61 . !m Jahre 1917 14 . im
Jahre 1918 forderten 395 Dombenbeschietzungen 1211 Opfer , davon
102 Tote , 809 Verwundete . Die Zeppelinluftschiffc warfen 228

Bomben ab . die 196 Personen töteten und 4l7 verwundete ».
Am 23 . März erhielt Paris 21 Geschosse von der Berta , »m
30. Januar töteten 89 Bomben 63 Persone » und verwundete » 168,

Letzte Nachrichten.
" Berlin , 27 . Dcz .^ Die Deutsche « llg . Ztg . schreibt:

Erfreulicherweise ist es wahrend der beiden Weihnachts-
feierlage zu blutigen Ausschreitungen , wie vielfach be¬
fürchtet wmdc , nicht gekvWme « . Abgesehen von dem
Hcmdsltcich , dcn dcr Spmtokusb »rid, uutcistützt von Mat¬
rosen , gegen den „ Vorwärts ' erfolgreich ausMrte , abge¬
sehen von kleineren Zusammenstößen zwischen Mehrhrits-
sozmlisten vnd radikalen Sozialistin , Hot sübercll Ruhe in
de? Reichs Hauptstadt gehen scht.

WB.
'
Berlin , 24 . Dez . Wie die „ Berliner Korrespondenz"

meldet , wurde folgender Brfrhl seitens der englischen
Admiralität au die deutsche Flotte erlassm : 1 . Schiffe mit
roter Flagge weiden ohne Wanmng versenkt, 2 . Schiffe
ohne O ' fizicre werden nach dem Kriegsiecht behandelt . ^
8 . Wenn cin Mann bei bolschewistischer Propaganda er - ^
tappi wird , so wird die gesamte Besatzung der betreffenden
Schiffe stai drcchtlich erschossen .^

Lioi » d- i -c, . cknwl iLtr » uLdluLnei MUuflttz.
Z Für die Echiistleitung verantwortlich: Ludwig L a uk.

Lin UisrisW. Sen 31 llereinlier S . 3.
NM Sie Lesse

gS 8eili088öU.

Altrnfteig.

für Erwachsene «nd Kinder

Aliensteig .
^

VMM

Aliensteig.

Alle im Jahre 1888 geborenen Fräulein , Frauen und

Männer von hier und Umgebung werden zu einer am

Sonntag , den 29 . Dezember 1918
im Gasthause z« M Gugel stattfindenden

ZOer - Heier
freundlichst eingeladen.

Mehrere 30 er.

An der Spitze steht
Dr . Gentners Oelivachsleberprch

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Meiner werten Kundschaft von hier und Um¬

gebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich mein
Geschäft wieder ausgenommen habe . Ich bitte,
das mir früher geschenkte Zutrauen auch ferner¬
hin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Henßler
EErr - u Tvpeziergefchäft.

FSufbroun:
Einen svrungfähigen

verkauft
Michael KalmLach.

s

.M-

Wer Backofen , Backherdc

denn ^ entspricht allen Anforderungen : j
Fleischräucher anschaffen

Attensteig.

Der w -. rten Einwohnerschaft von hier u . Um¬
gebung zur gefl Kenntnisnahme , daß ich vom
1. Januar meinen

M etzgereibetrieb
wieder eröffne und bitte um Zuweisung von
Bestellkarten.

Achtungsvoll

Albert L^z.

Gibt wasserfestest Hochglanz , macht das Leder!
will , verlange sofort Preis¬

weich , wasserdicht und dauerhaft , verdirbt auch ^
bei strengster Kälte nicht . ? Ä0hö . WöltNLk

Hersteller , auch des beliebten Parketbodenwachses , Nagold.
. Rob erin " :

Carl Gentner , Göppingen.

NeujahrstzlücktviliWartkn
empfiehlt in großer , schöner Auswahl die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

! ch

>b



MlteoidnMe Nckxbmk.
Dis Agsaiursu der Wiiettem > : ri

'lschr » Nsieul » « » k sind befugt
folgende Geschäfte für Rechnung der Bank zu betreiben:

I . Diskontierung von Wechseln,
II. Vermittlung von Lombard-Darlehen

Hl. Annahme von Geldern für den verzinsliche»
Checkverkehr und Quittierung der Einlagen in dem
von der Bank gelieferten Contrabuch (Besche inigungs-
buch) . Am Ende jeden Halbjahres erhält der Deponent von
der Bank Mitteilung über den Stand feines Kontos.

Alle sonstige» hier « icht zensuuteu Geschäftesind vom
Wirkungskreis der Agentur und von der Haftung der Württembergische»
Notenbank ausgeschlossen.

M" "PN

8V
ging in Spielberg oder dessen
Nähe eine

Brosche
mit Photographie (Soldat)

j Der ehrliche Finder w '
. d gebeten,

dasselbe in S pie l bev . n O ch -
sen gegen Belohnung abgeden zu
wollen.

Atterrsteig, 27 . Dez . 1918.

Stuttgart.
Die Direktion

Berueck.

^ Loäeran^eige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber , unvergeßlicher Bru¬
der, Schwager, Enkel und Onkel

3oh . Seeger
Fahrer im Laudw . Jas - Regt . 2

an schwerer Verwundung in Carignan am L . Nov. 1918,
im blühenden Alter von 23 Jahren gestorben ist.

In tiefer Trauer:
die Geschwister:

Fritz Seeger mit Frau Marie geb . Kipp
Jakob Gauß mit Fra « Marie geb Seeger
Anna Seeger
Sakob Seeger
Christine Seeger

der Großvater:
3oh . Grotzhans.

Trauergottesdienst am Sonntag , den 29 . Dezember,
nachm . 1 Uhr in Berneck.

Alteisteig.

Einen tüchtigen , zuverlässigen , im
Fuhrwerk in Landwirtschaft bewan¬
derten

Pferdeknecht
sucht zu baldigem Eintritt

G . Dieterle z. Stern.

Jge "sbrrg.
Ein fleißiger

kan« sofort eintreten bei

3oh . Waidelich.

Todes - Anzeias.
Verwandten, Freunden und Bekannten

^ machen wir die sch -nerzlechs Mitteilung , daß
^ unser lieber Vater «nd Bruder

Tesrg Friedrich SrsWmr
FsrhrmaR»

im Alter von beinahe 59 Jahren , nach

schwerer Krankheit *uns durch den Tod entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr.

McheiWsii!
i Tüchtiges, zuverlässiges , nicht unter

ft 17 Jahren , auf Anfang Januar.

Frau Güterbeförderer

Ritz , Wildbad.
Ein

Zumweiler.

TodeS -Anzeige.
In tiefer Trauer geben wir teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß auch

unser zweiter , hoffnungsvoller ftb . Sohn , unser guter Bruder

Schütze Hans Morhard
bei «einer Masch . Gew . - Komp

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe
im Aller von 20 Jahren bei den schweren Kämpfen im

Westen am 7 . Nov . ds . Js an den Folgen einer schweren
Verwundung sem junges Leben opfern mußte.

In tiefer Trauer
die Elter « :

Zoh . Morhard mit Frau Marie
geb. Frey

und Geschwister.
Trauergottesdienst Sonntag , den 29 . Dez . , vorm . 10

Uhr in Altensteig-Dorf.

ft für Stall - und Feldarbeit , sowie ein
! junges

Neuweiler.

Danksagung.
Für die uns bei dem unerwar¬

teten Hinfcheiden meiner lieben
Gattin , unserer lb . Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

MuMieRerer
erwiesene Teilnahme, sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letzten

Ruhestätte der Entschlafenen sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Mich
ft nicht unter 16 Jahren , für den

Haushall

Alteusteig.

§ ge?ury».
Zu erfragen bei der Expd . d . Bl . !

- !
Zum Eintritt auf I . Januar ^

ft oder später suche ich ein fleißiges!
zuoerlässiges

als Stütze für meinen Haushalt.
Dasselbe sollte ŝelbständig kochen i
können und im Nähen und den!
übrigen Hausgeschäften bewandert;
sein. Zweites Mädchen vorhanden.

Gefl. Offerten mit Zeugnisab¬
schriften und Bild erbeten an

Fra « G . Möhrle
Sägewerk

Schöamüazach (Murgtal)

«H-
! Ggeuhäusea.
! »«D'»

Der werten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß der 4«

i 'H- Unterzeichnete vom 1 . Januar seinen ^

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Ungebung

zur Kenntnis , daß ich die

Schuhmacherwerkstätte
des verstorbenen Herrn Gall übernommen habe und bitte

daher die werte Einwohnerschaft um gefälligen Zuspruch.
Solide Arbeit und mäßige Preise.

Friedrich Wüstholz,
Schuhmacher.

PfMiiedH.

jüngerer, zuverlässiger , kann sogleich
oder Anfang Januar eintreten.

Meldungen mit Zeugnisabschriften
erbeten an

Güterbeförderer Ritz
Wttdbad.

) Metzgereibetrieb Z
^ wieder eröffnet und bittet um Zuweisung von Be- ^

stellkarten . .A.

A Achtungsvoll ^

4 . Gg . Ehret . ^
-4 « ^

1919 .
Wand - und Notizkalender

aus gutem schveibfähigem Papier

Abreiß -Kalender
in großer Auswahl

Taschenfchreib-Kalender
empfiiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung
Attensteig.

Im Felde gefalle« : i
Oberhaugstett : Adam Schaible , 44 j

Jahre . i

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 19 Jahren wird nach
auswärts in gutes Haus gesucht.

Näheres zu erfragen bei

Fra « K . Holzinger
Nagold.

Verloren
ging am Montag auf der Straße
von Altensteig bis Kropfmühle ei«

Damenschirw.
Es wird gebeten , denselben gegen.

Belohnung i» der Geschäftsstelle ds,
Bl . abzugeben.
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